ŁODZKIE ŁODZER 


OGLONZ, MAANZEIGEN. 


Sobota dnia (8) 20 Sierpnia Sonnabend, den (8.) 20. Auguft 
1864. Y 81. 1864. 


nedakcya i Expedycya | przy ulicy Piotrkowskiej -T Re daction und Expedition Petrikauer Straßt 
Nr. 279 — Abonament w Łodzi: rocznie Zip. 20, | Rro. 279. — Abonnement in Cod ?: jährlich 20 fl., 
półrocznie Zip. 10, kwartalnie Zip. 5. halbjährlich 10 fl., vierteljährlich 5 fl. 


Abonament i Inserata przyjmują: w Warszawie A. Lie- | Abonnement und Anzeigen für unfere Zeitung nehmen an: in 
teldt, ulica Danielewiczowska Nr. 495. w Kaliszu: J. Mitt- | Warſchau M. Liefeldt, Danielewitſcher Straße 495. — In K 


woch. — Inserata: od wiersza groszy 10. liſch J. Mittwoch. — Inſerate: die Zelle 10 Groschen. 
Ogłoszenia policyjne. | Polizeiliche Bekanntmachungen. 
Policmajster miasta Łodzi. Der Polizeimeiſter der Stadt Łodź. 
Mieszkańcy tutejsi którzy jeszcze nieuregulowali swo- | Die biefigen Bewohner, welche ihre Meldungen noch nicht 


ich meldunków, obowiązani są najdalej w ciągu dni 30 geordnet haben, ſigd verpflichtet fih ſpäteſtens binnen 30 Ta- 
zgłosić się do wydziału ksiąg ludności stałej w zarzą- | gen in meiner Verwaltung in der Abtheilung der Bücher 


dzie moim, z książeczkami legitymacyjnemi, a mianowicie. über bie beftändigen Einwohner, mit ihren Legitimationsbüch⸗ 
lein einzufinden, und zwar: 


z Domu Nr. I. aus dem Haufe Nro. 1. 

1. Zachorowicz Frydrych lat 56, wyrobnik. 1) Juchorotich Friedrich, 56 Jahre alt, Arbeiter. 
2. Szultz Gotlib lat 57, służący. . 2) Schulz Gottlieb, 57 Jahre alt, Dienftbote. 
3. Wojciechowski Andrzej lat 22, wyrobnik. | 3) Wojciehorafi Andreas, 22 Jahre alt, Arbeiter. 
4. Wojeński Andrzej lat 38, pisarz. 4) Bojeństi Andreas, 38 Jahre alt; Schreider. 
5. Gedel Matylda lat 38, przy familii. 5) Gebel Mathilde, 38. -Jahre alt, bei ihrer Familie. 
6. Zall Anna lat 69, przy familii. 6) Sall Anna, 69 Jahre alt, bei ihrer Familie. 
7. Gwozdecki Błażej lat 50, wyrobn. 7) Gwozdecki Błażej, 50 Jahre alt, Arbeiter. 

2 D omu Nr. 2. l Aus dem Haufe Nro. 2. 
8. Thonhajzer Mina lat 28, żona Frydrycha. 8) Thonhaiſer Minna, 28 J. alt, Ehefrau des Friedrich. 
9. Krzyzanowski Antoni lat 60, wyrobnik z familją. 9) Kızyzanotosfi Anton, 60 J. alt, Arbeiter mit Familie. 
10. Doenig Rozalia, lat 53, wyrobnica. 10) Dónig Rofalie, 53 J. alt, Arbeiterin. 
11. Starczewski Jan lat 71. Ślusarz. 11) Starczewski Jan, 71 J. alt, Schloſſer. 


12. Szczepankowska Rozalja lat 49, gospodyni. 
13. Rogowska Salomea lat 18, przy familii. 
14. Kachel Paulina lat 19, przy familii, ` 
15. Jonas Karól lat 41, służący. 
16. Brillow Juliusz lat 20 przy ojcu. 
2 Domu Nr. 3. 
17. Grynfeld Mosiek Fabiś lat 10, syn Pinkusa. 
18. Minsberg Maryanna lat 32, przy mężu. 
zDomu Nr. 4. 


12) Szezepankowska Nofalie, 49 J. alt, Wirihſchafterin. 
13) Rogowska Salomea, 18 J. alt, bei ihrer Familie. 
14) Kachel Pauline, 19 3 alt, bei ihrer Familie. 
15) Jonas Karl, 41 J. alt, Dienftbote. 
16) Brillow Julius, 20 J. alt, bei ſeinem Vater. 
| Aus dem Haufe Nro. 3. 
| 17) Grünfeld Mofief abis, 10 J. alt, Sohn des Pinkus. 
18) Minsberg Marianne, 32 J. alt, bei ihrem Manne. 
Aus dem Hauſe Nro. 4. 
19. Tokarkówna Julianna lat 33, służąca. 19) Tofarfowna Julianne, 33 J. alt, Dienſtmüdchen. 
20. Szczepaniak Maryanna nt 22, służąca. 20) Szczepaniak Maryanne, 22 J. alt, Dienſtmädchen. 
21. Winnertz „Mateusz lat 33, tkacz. | 21). Winnertz Matthäus, 33 J. alt, Weber. 


22. Eremtraut Teodor lat 18, przy mateg 22) Erentraut Tyeodor, 18 J. alt, bei feiner Mutter. 

23. Ulrych Dorota lat 77, wyrobnica. e 5 23) Ulrich Dorothea, 77 J. A, Arbeiterin. 

24. Make August lat 44, czeladnik rzeźnięży. 24) Make Anguſt, 44 J. alt, Fleiſchergeſelle. 

2% Kiatkowska Honorata lat 44, służąca. 25) Rwiatfowsta Honorata, 44 J. alt, Dieuſtmädchen. 
w Fo d à i dnia 6 (18) Sierpnia 1864 r. Łobź, den (6.) 18. Auguft 1864. 


Major Kaliński. Major Kalinski. 


Magistrat Miasta Stołecznego Warszawy. 


W wykonaniu reskryptu Komisyi Rządowej Spraw We- 
Wnętrznych z dnia 17 (29) Lipca r. b. Nr. 13912/3146, 
Magistrat podaje do powszechnej wiadomości: że Ukazem 

lajyyższym z dnia 18 Maja r. b. postanowiono: 1) znieść 
zupełnie cło od wszelkich towarów wywożonych za 
granicę z Cesarstwa- i „Królestwa Polskiezo, na handel 


Der Magiſtrat der Hauptſtadt Warſchau. 


Laut Reſkript der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern 
vom (17.) 29 Juli b. 3. Nro. 13912/3146 macht der Me⸗ 
| Folgendes bekannt: Durch Allerhöchſten Ukas vom 
18. Maj d. J. iſt beſtimmt worden: 1) den Zoll von den 
zum europäifhen Handel aus dem Kaiſerthum Rußland und 
dem Königreich Polen auszuführenden Waaren aufzuheren, 


europejski z wyjątkiem towaru leśnego, potaźu, perlaszu, 
wejdasza, rogóże i mat, pijawek, szmat, kości wszekich 
prócz palonych i tartych, tudzież jajek jedwabniczych; — 
2) pobór rzeczonego cła wstrzymać od dnia dojścia do 
komór pomienionego Ukazu Najwyższego.— 
Warszawa dnia 28 Lipca (9 Sierpnia) 1846 r. 
P. o. Prezydenta Jeneralnego Sztabu 
Jenerał-Major. Witkowski, 
Naczelnik Kancelaryi, Lugeüski. 


Meldowano do wyjazdu: 


Mosiek Kafenbaus, kupiec z Rosyi, d. 21 Sierpnia r.b. 
Laib Kafenhaus, kupiec z Rosyi dnia 21 Sierpnia r.b. 
Witre Gurwitz, kupiecz Rosyi d. 23 Sierpnia r. b. 


Inserata 


OBWIESZCZENIE 
Dalsza przedaż ruchomości prze licytacyą po Marcelim 
Rudnickim mianowicie, mebli, sprzętów, garderoby, bie- 
lizny, miedzi, porcelany, szkła it.p. odbywać się będzię 


Wenn die Rinde fallt 
bon 


& P 
(Fortſetzung von Nro. 80.) 


„Noch kann ich kein Urtheil fällen, ja nicht einmal mir 
eine eigene Meinung bilden“, ſagte der Arzt. „Wollen Sie 
mir die Urſache der Schwäche erklären, die nur eine gewalt⸗ 
jame äußere Einwirkung in dieſen übrigens ganz gefunden 
Augen hervorgerufen haben kaun, und deren Grund wie Ihr 
fieberfreier Puls, Ihr klares Wort und die Sicherheit Ihrer 
Bewegungen beweiſen, unzweifelhaft nicht im Gehirn zu ſuchen 
iſt. Ich brauche ein Stück Ihrer Vergangenheit zu meiner 
Diagnoſe“. 

„Ich bin Offizier der kaiſerlichen Armee“, erwiderte der 
junge Oeſterreicher, „und damit haben Sie meine ganze Gee 
ſchichte. Dieſe Armee iſt meine Heimath, denn ich bin als 
Ausländer in dieſelbe getreten, und habe meine eigentliche Hei⸗ 
math aufgegeben; ſie vertritt mir die Stelle der Eltern, die 
ich früh verloren habe, der Verwandten, die ich nicht kenne, 
denn ſie ſorgt für mich und hat mir einen großen Kreis von 
Brüdern. in meinen Kameraden geſchenkt, die ich alle brüders 
lich liebe, ſchon weil ſie wie ich Kinder dieſer Armee ſind“. 

„Aber die Augen?“ fragte Armand. 

„Muß ich Ihnen das noch erzählen, da ich Ihnen ſagte, 
daß ich Offizier, öſterreichiſcher Offizier bin?“ fuhr der junge 
Mann fort. „Sie werden die Berichte üder unſere Campagne 
geleſen haben. Die Ruhmesfahne unſeres greifen Nadeßky 
flattert ſo hell, daß man ihr Leuchten auch jenſeits der Alpen 
bemerkt haben wird. Ich habe die Ehre gehabt unter ſeinen 
Augen zu kämpfen. Faſt unter ſeinen Augen war es auch, 
daß, als ich eben mit einigen meiner Jäger eine feindliche 
Tranchée überftiegen hatte, eine Kanonenkugel dicht an mir 


vorbeibrauste. Ich brach beſinnungslos zuſammen, und ein. 


treuer Jägex trug mich wie einen Todten aus dem Kampfe. 
Aber ich wär nicht todt, nicht einmal verwundet, und nur der 
Luftzug des vorüberfliegenden Eiſens hatte mein Gehirn er⸗ 
ſchüttert, hatte mich niedergeworfen und der Beſinnung beraubt, 
aber er hatte auch meine Augen ſo nahe geſtreift, daß, als 
mein Geiſt wieder klar wurde, meine Sehkraft geſchwun⸗ 
den blieb“. 

„Und wohin hatte man Sie nach dem wunderbaren Unfall 
geführt?“ fragte der Arzt mit einer Spannung, die fih nicht 
verkennen ließ. ' 

„Müflen Sie das auch wiſſen?“ ſagte lächelnd der junge 
Offizier. „Man hat mich Monate lang wie einen Blinden 


behandelt, und wie einen Schwerverwundeten an das Lager 


geſeſſ.lt. Da trat allmählich wieder ein Schimmer von Seh⸗ 
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mit Ausnahme jedoch von Holz, Potaſche, Perlaſche, Weidaſche 
Schilfdecken und Matten, Blutegel, Lumpen, Knochen, — außer 
gebrannten und gemahlenen —, fo wie Seidenraupen⸗Eier: 
2) vom Tage der Ankunft des genannten Allerhöchſten Ukaſes 
an die Zollkammern die Erhebung dieſer Steuer einzuſtellen. 
Warſchau, den (28. Juli) 9. Auguſt. 1864. E 
Der funktionirende Präſtdent des Geikral⸗SMbes 
General⸗Major, Witkowski. i 
Kanzlei⸗Chef, Lucensti. 


Zur Abreiſe gemeldet: 
Moſiek Kafenhaus, Kauf. a. Rußl. d. 21. Auguſt d. J. 
Leib Kafenhaus, Kauf. a. Rußl. den 21. Auguſt d. J. 
Witre Gurwitz, Kaufm. a. Rußl. den 23. hugu d. J. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Der fernere auktionsmäßige Verkauf der zum Nachlaſſe 
des Marcelli Rudnicki gehörenden Gegenſtände als Möbel, 
Geräthſchaften, Kleider, Wäſche, Kupfer, Porzellan, Glas und 


kraft ein, meine Augen wurden kräftiger und kräftiger, wenn 
ſie auch noch jeder blendende Schein, jede grelle Farbe mit 
Thränen füllt, und jede Anſtrengung ſie auf's Neue umflort. 
Aber ich weiß doch, daß ich nicht mehr blind bin, und von 
Ihrem Ausſpruche, Ihrer Kunſt wird es abhängen, ob ich 
der Hoffnung auf jede Lebensbeſchäftigung entſagen muß, oder 
ob ich mich wieder in die Reihen meiner Armee ſtellen kann“. 


„Aber wo fanden Sie Pflege, und eine ſo ſorgſame, wie 
ſie allein das überraſchende Reſultat Ihrer Wiedergeneſung 
hervorbringen konnte?“ fragte der Arzt weiter. „Sicherlich 
nicht in den überfüllten Kriegslazarethen, in denen es ſchon 
an Raum für eine ſolche Pflege gebrechen müßte“. 


Aline verſtand den Bruder, und horchte mit der geſpann⸗ 
teſten Aufmerkſamkeit. Der Gefragte lächelte wieder, aber mit 
einem Lächeln, das wehmüthige Erinnerungen zu streifen ſchien, 
und ſchwieg eine Weile, als müſſe er einen beſondern Ent⸗ 
ſchluß faſſen zur Beantwortung dieſer Frage, als konne er 
die Wendung nicht ſogleich finden, in der er ſie geben ſolle. 
Er war aufgeſtanden in der Aufregung der Kampferinnerun⸗ 
gen, und, mit der Hand über die Augen, hatte er dageſtanden 
in der ganzen Kraft ſeiner jugendlich ſchönen, ſchlanken Ge⸗ 
ſtalt. Jetzt ließ er fih leiſe zuruͤckſinken in feinen Stu jl, und 
fah erft Aline, dann den Arzt mit forjhemem Blick an. 
Dann, als hätte er Vertrauen gewonnen durch die theilneh⸗ 
mend gejpannten Geſichter, die auf ihn gerichtet waren, legte 
er beide Hände in die des Arztes und begann. 


„Man hatte mich in ein Schloß, unweit des Comerſee's 
grad, deffen Bewohner nicht entflohen waren, trotz Der 
tähe des Kampfes, trotz der Beläſtigungen der hin⸗ und bers 
ziehenden Kriegszüge. Da lag ich in einem großen Gardinen: 
bett, deſſen Damaſtvorhänge ich rauſchen hörte, gepflegt von 
ſorglichen Frauenhänden. Die Gebieterin des Schloſſes hatte 
ſich ſeldſt meiner Pflege unterzogen, die ſie mit einem alten 
Diener theilte. Sie war jung, das hörte ich an dem Klange 
ihrer Stimme, an der Elaſtieität ihres Trittes, mit dem fe 
leife an mein Lager trat. Aber wozu foll ich Ihnen das 
Alles wiederholen, wozu Erinnerungen zurückrufen, die beſeli⸗ 
gend und ſchmerzlich zugleich, mit meiner Krankheit wenigſtens 
nichts zu thun haben? Damals war ich ein Blinder ohne die 
Hoffnung jemals wieder meine Fahne flattern zu ſehen, ohne 
Ausſicht, mich meinen Brüdern anreihen zu können, um ihre 
Gefahren, ihren Ruhm zu theilen. Jetzt, ein Geneſender, 
ſchließt fih mir das Leben wieder auf, und doch trugen jene 
Tage ein Glüd in fih, an das ich nur mit Wehmuth zuruͤck⸗ 
denke, mit einer Wehmuth, die ſich für einen Offizier nicht 
ziemt, dem Gott die beglückende Ausſicht wiederſchenkte, für 
ſeinen Stand nicht verloren zu ſein“. 


(Fortſetzung folgt.) 


w mieście Łodzi przy ulicy Głównej w domu pod N. 1257 
gdzie Sąd, a to w dniu 13 (25) Sierpnia r.b.i dni naste- 
pnych, od godziny 10-tej rano. 
Rejent Kancellaryi Okręgu Zgierskiego 
. . Ferdynand Szlimm. 


W dniu 10 (22) Sierpnia r. b. o godzinie 10 z rana, od- 
będzie się w Trybunale Cywilnym w Warszawie w Wydzia- 
le 1-ym sprzedaż w drodze subhastacyi nieruchomości fa- 
brycznej, w mieście Łodzi pod Nr. 43/870 położonej, do 
SS. Brockman należącej, wraz z maszynami i przyrządami 
fabrycznemi. Licytacya rozpocznie się od sumy rs. 25377 
kop. 16 jako ?/, części zniżonej przez sądy taksy. 

Warunki sprzedaży mogą być przejrzane u Filipa Flam 
patrona w Warszawie pod Nr. 647/8 zamieszkałego, jako 
sprzedaż popierającego. l 

Nowo urządzona FARBIARNIA o 4-ch kadziach i 4-ch 
kotłach, z spichlerzem, stajnią i wygodnem mieszkaniem 
blisko wody jest do wydzierżawienia w Ozorkowie Nr. 15 
nie daleko rynku. 

| 


Bliższe szczegóły na miejscu. Wdowa Hoch. 


KŁAMSTWA KAPITASIA. 
II. 
„ (Dalszy ciąg do Nr. 80) . 

Ot, lepiej wstąpmy do Jankielka i pogawędźmy 
o czem innem, dziękuje, jestem na dyecie— otóżto dzi- 
siejsza młodzież, wiecznie kwięka; a co cię boli? wszy- 
stko ręce, nogi, głowa, w uszach szumi, przed oczami 
ciemno— to źle.mocanie, porzuć rzeznikow, a poradź 
się owezarza? nie! to może baby? zgadłeś! ale tej któ- 
rą ja ci nastręcze; dziękuje za przysługę, adieu! Da- 
ję ci chłopcze najświętsze słowo honoru, że nieodej- 
dziesz stąd, poki mnie nie wysłuchasz, co ci 0 owej 
cudowrej opowiem kobiecie, to rzekłszy szanowny Ka- 
pitaś, pusadzit Cyrylka na ławeczce pod domem Jan- 
kla, jak dziecko, wypił duszkiem podany kielich kornusu, 
splunął, pokręcił wąsa, usiadł obok niego i tak kła- 
mać zaczął. . 

W zeszłym roku, pamiętam jak dziś na dwa dni 
przed świętym Marcinem, powróciwszy z elbika od 
kasyera po północy do domu, napadł ci mnie człowie- 
ku w łóżku wilczy apetyt; przewracam się z boku na 
bok, przymrużam oczy, ani podobieństwo usnąć; wstaję 
tedy, idę cmiackiein do szafy, szukam po talerzach, a 
znalazłszy na półmisku jakieś mięso repetuje, kiedy 
przętrącę mam zwyczaj łyknąć, dalej więc szperać po 
kątach, jest i pełna butelka, kosztuję wyborny płyn! 
tyk więc łyk, łyk, łyk, i ani kropli w bcciance; ale za- 
ledwie wymówiłem nec locus, ubi Troja fuit, bo mam 
zwyczaj po jedzeniu rozmawiać z sobą po łacinie, u- 
czułem w żywocie okropne boleści, wiję się jak wąż, 
dwapię ściany, pot spływa mi kroplami po czole, a tu 
wstyd człowieku stękać jak baba; w tem jak ci mnie zmo- 
ra nie schwyci za gardziel, jak ci mie nie szarpnie za żo- 
łądek, to myślałem, że mi oczy na wierzeh wylizą.—: 
Gwałtu! Teklusiu ratuj, ryknatem, aż szyby w oknach 
zabrzękły! poczciwa kobiecina zerwawszy się na równe. 
nogi, wpada do mego pokoju w negliżu ze świecą. 

Co się jegomości zrobiło? co mi się zrobiło?. czy 
niewidzisz że mnie zmora do rejmen fur beczek bata- 
lionów dusi? po doktora żywo, po księdza niechaj przyj- 
dzie ze święconą wodą, bo się do kroé set tysięcy pio- 
runów z boleści w ziemię zagrzebię; to powiedziawszy 
zemglałem, kiedym otworzył oczy spostrzegłem przed 
sobą Teklusię i jeszcze jakąś wcale. nieszpetną młodą 
kobietę, która mnie za nos kręciła i polewała zimną 
wodą; odetchnąłem ciężko, poczciwa: sługa az kichnętfa 
z radości. Zaraz proszę łaski pańskiej będzie panu dobrze, 
rzekła do mnie słodziutkim głosem, eskulapka czaro- 
wnica, niech pan tylko pokaże, pokazałem jej... język... 
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dergleichen wird in der Stadt Łodź, an der Glöwna Straße 
im Hauſe Nro. 1257, wo das Gericht ſich befindet, und zwar 
den (13.) 25. Auguſt d. J. und die folgenden Tage von 
10 Uhr Morgens ſtattfinden. 
Notar der Kanzlei der Zgierzer Bezirks: 
Ferdinand Schlimm. 


Den (10.) 22. Auguſt d. J. um 10 Uhr Morgens wird 
im Civil⸗Tibunal in Warſchau in der erſten Abtheilung auf 
Subhaſtations⸗Wege der Verkauf, des in der Stadt Łobź un: 
ter Nro. 43/870 gelegenen, den Erben Brockmann gehörenden 
Fabrik⸗ Gebäudes mit Maſchinen und Fabriks⸗Einrichtungen 
ftattfinden. Die Licitation wird von der Summe 25,377 Nol. 
16 Kop. als * von der durch die Gerichte erniedrigten Tare 
ausgehen. Die Vertaufsbedingungen können bei dem den Ver⸗ 
kauf leitenden Advokaten Friedrich Flamm in Warſchau 
Mro. 647,8 eingefehen werden. 


14 Ellen Bretterwand, 4 / Ellen hoch, zu einem Bers 
ſchlag zu gebrauchen, ſind ſofort zu verkaufen bei 
V. Renner. 


był czarny jak węgiel, schwycita mnie za... puls, ob- 
macała wszędzie, a pomyślawszy chwilkę zapytała 
czy pan regularnie chodzi? kiedy się czeigodna damo 
służyło w wojsku... niezrozumiałeś mnie pan, proszę 
łaski pańskiej, no nic nieszkodzi— a czy pan proszę 
łaski pańskiej ma apetyt, zawsze aniele opiekuńczy; 
wilczy zbawicielko moja— przed chwilą nawet skonsu- 
mowałem porządny kawał czegóś i wypiłem butelkę 
także niewiem czegoś. | 


Tekla instynktowo idzie do szafy — a spostrzegłszy na 
półmisku corpus delicti, parę tylko kosteczek a obok pró- 
źną butelkę zawołała przerażona schwyciwszy się za wło- 
sy rękami. Jak jegomość nie miał zachorować ciężko, 
kiedy zjadł całe surowe prosie i wypił butelkę atra- 
mentu?! masz tobie pomyślałem, już też dla mnie wy- 
biła ostatnia godzina, strułem sie na czysto— ale sza- 
nowna eskulapka, czekajno powiem ci jak się nazywa 
Fac--Forc— tak jest Forcbergerowa.. spojrzawszy na 
mnie jak Syrena zaśpiewała, niech się pan proszę ła- 
ski pańskiej nic nie obawia, na wszystko znajdzie się 
sposób; następnie wyjąwszy z torebki 4 szare proszki, 
rozmieszała je w kwarcie wody, w mieszaninę tę 
nakładła. selerów, porów; pietruszki i kazała mi to 
wszystko zjeść i duszkiem wypić, słyszysz Cyrylku, naj- 
większemu nieprzyjacielowi nieżyczył bym kosztować tej 
zupy... ale kiedy się człek struje na czysto trudna rada... 
krztusiłem się a jadłem precz, kiedym łyknął ostatnią 
łyżkę, zrobiło mi się naprzód ciepło, potem gorąco, 
potem zaczęła się woda w żołądku zbierać, burzyć, na- 
koniec formalnie wrzeć i gotować; ale to dajęci najświę- 
tsze słowo honoru, do tego stopnia, że zapach z gotu- 
jącej się we wnętrznościach czarniny, obficie wy- 
dzielający się uszami, ustamii i nosem, mógłby o 200 
kroków nie jednego zwabić smakosza— naturalnie że 
przez cały tydzień musiałem sadłem i jałowcówką go- 
ić poparzone kiszki, ale od owej chwili i palec ci mnie 
nie zabolał, jestem wesół i zdrów jak rybka w wodzie, 
poczciwa to i kochana ta Forc—f tfy do milijon szata- 
nów, zawsze przekręcam nazwisko tej szanownej esku- 
lapki Forcbergerowej. A wiele cudowna doktorka po- 
likwidowała za honoraryum? Bardzo mało, daje ci naj- 
świętsze słowo honoru bardzo mało-— 10 rubełków tyle, 
ile ja lekarstwa kosztowały; przeciezbys braciszku i do- 
ktorowi musiał najmniej trzy ruble zapłacić, masz ra- 
cye kapitasiu, adieu. Pamiętaj tylko zaraz idź mi do 
niej, mieszka :na ulicy śmiertelnej, na 2-im piętrze od 
tyłu, spytaj tylko o Forc, tfy do wszystkich czartów, 
zawsze mi się język plącze, o panią Fórszbergier, zna ją 
duży i mały--- nieomieszkam korzystać z rady, adieu ka- 
pitasiu! do widzenia Cyrylku! F. R. 


DOM składający się z czterech pokoi górnych i czte- 
rech dolnych wraz ze stajnią położony przy ulicy Widze- 
wskiej pod Nr. 417, od S. Michała jest do wynajęcia, 

Bliższe objaśnienia udzieli Wilhelm Bartel. 


+ DOM z przyległym gruntem przy ulicy 
"= Piotrkowskiej Nr. 574, obok posesyi Pani 
SEBIEM Graeber, jest do sprzedania. . 

Blizsza wiadomość pod Nr. 232 u pana J. Pasz- 
kiewicza. 
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Motto: 


Alles kann Se bei mer kriegen 
Heimann Levy. 


Soda ⸗Waſſer auf Kuffeln. 
Limonade mit Gas. Punſch mit Gas. 


Mag Euch die Hitze noch fo drücken, 

Kommt zu mir — ich werde Euch erquicken 
Mit Einfach ⸗— Bod— und — Bayriſch⸗ 

Bier — 

Auch andere Getränke giebt's bei mir; 

Als: poncz und limonad’ gazowa, 

So wie auf Kuffeln, woda sodowa. 

Alles, friſch weg vom Eis, 

Um den billigſten Preis, 

Ohne langes Säumen, 

Blos, um damit zu räumen, 

Drum kommt raſch: (ſonſt wird es alle) 

In E. Reinelts „Musen-Halle““ 


Woda Sodowa na Kufle. 
zu TZDuo A VML UPRUOWYJ 


Oeffentlicher Dank. 
Gruss Gott! 

Für die ſo wahrhaft freundliche Aufnahme zu dem am 

15. d. M. ſtattgefundenen 
Fahnenweih - Feste 

bringen wir dem Łobzer „Männer⸗Geſang⸗Verein“, ſowie der 
ganzen Stadt Łobź mit ihren wackern Männern, ihren braz 
ven Frauen und holden Jungfrauen, welche ſo liebevoll ihre 


Hände dem ſchönen Werke reichten, unſern tiefgefühlten Dan: 
in einem dreifach donnernden 


HOCH! 
Der Männer⸗Geſang⸗Verein zu Zyrardow. 


lx SEIDEN- WAAREN-PABRIK 


und 


Aub > BAUR 


von 
Eduard Hauser 
Hauptſtraße Nro. 1260 (Główna Ulica) 

empfiehlt ihr Lager verſchiedener 

Seiden-Waaren 
Jacquard Sammt⸗Weſten, ſchwarzen Sammt, Hut- 
Sammt, Stoff⸗Weſten, Kleider- und Futter⸗Stoffe u. ſ. w. 
zur geneigten Abnahme beſtens. 


Eine neu⸗eingerichtete 


Schoen- und Schwarz-Faerberei 
mit 4 Küpen, 4 Keſſeln, Speicher, Stallung und bequemer Woh- 
nung, nahe am Waſſer, ift fo fort zu verpachten in Ozorkow, 
Nro. 15, nicht weit vom Marktplatze. Näheres zu erfragen am 
Orte. Wittwe Hoch. 


Ein Haus, beſtehend aus 4 Ober- und 4 Unterftuben, 
mit Stallung, an der Widzewer Straße unter Nro. 417 ge⸗ 
legen, iſt von Michaeli d. J. an, zu verpachten. Näheres 
beim deutſchen Gerber Wilhelm Bartel. 


Telegraphis ehe Course. 


Lodz, den 17. Auguſt. — Warſchau, den 17. Auguft 
Berlin, den 16. Auguſt 1864. 


Lodz, den 18. Auguſt. — Warſchau, den 18. Auguſt⸗ 
Berlin, den 17. Auguſt 1864. 
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